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Die	 persönlichen	 Daten	 werden	 nach	 der	
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Nutzen 
	
Die	 Ergebnisse	 der	 Studie	 tragen	 dazu	 bei,	 die	
Entstehung	 von	 Krankheitsängsten	 besser	
verstehen	zu	können.	Außerdem	bekommen	wir	
so	 wertvolle	 Hinweise	 darauf,	 wie	 man	 Kinder	
und	 Jugendliche	 mit	 Krankheitsängsten	 besser	
erkennen	und	Ihnen	dann	helfen	kann.	
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Mail:	oezak@psych.uni-frankfurt.de	
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Ziel der Studie 
	
Menschen	 mit	 Krankheitsängsten	 leiden										
besonders	 unter	 stark	 ausgeprägten	 Ängsten	
und	 Sorgen	 hinsichtlich	 ihrer	 Gesundheit	 und	
führen	 teilweise	übertriebene	gesundheitsbezo-
gene	 Verhaltensweisen	 aus	 (z.B.	 häufiges								
Kontrollieren	 des	 Gesundheitszustandes	 durch	
Arztbesuche).		
	
Zu	der	Entwicklung	und	dem	Verlauf	von	Krank-
heitsängsten	 im	 Kindes-	 und	 Jugendalter	 ist	 je-
doch	 noch	 wenig	 bekannt.	 Zahlreiche	 Studien,	
insbesondere	 aus	 dem	 Erwachsenenbereich,	
deuten	jedoch	darauf	hin,	dass	Krankheitsängste	
ihren	Ursprung	im	Kindesalter	haben	könnten.		
	
Die	vorliegende	Untersuchung	hat	zwei	Ziele:	

	
	Zum	einen	sollen	die	Gründe	für	das	Entstehen	
von	 Krankheitsängsten	 erforscht	 werden.	 Zum	
anderen	 soll	 die	 wissenschaftliche	 Qualität	
verfügbarer	 Fragebögen	 für	 die	 Diagnose	 von	
Krankheitsängsten	 im	 Kindes-	 und	 Jugendalter	
überprüft	 werden.	 Dazu	 vergleichen	 wir	 Kinder	
und	 Jugendliche	 mit	 stärker	 ausgeprägten	
Krankheitsängsten	 und	 Kinder	 und	 Jugendliche	
mit	keinen	oder	nur	geringen	Krankheitsängsten.	
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Ablauf der Untersuchung 
 
Für	die	Erhebung	haben	wir	einige	Fragebögen	
zusammengestellt,	 die	 u.a.	 Krankheitsängste,	
körperliche	 Symptome,	 andere	 Ängste,	 belas-
tende	Gefühlen,	Gedanken	und	Verhaltenswei-
sen	sowie	Stärken	und	Schwächen	erfassen.	Bei	
Kindern	 und	 Jugendlichen	 mit	 Migrations-
hintergrund	wird	zusätzlich	erfasst,	wie	sehr	sie	
sich	mit	ihrer	Ursprungskultur	identifizieren.		
	
Außerdem	erheben	wir	Informationen	über	die	
Lebenssituation	 der	 Kinder	 und	 Jugendlichen	
und	 ihrer	 Familien.	 Darüber	 hinaus	 erhalten	
auch	 die	 Eltern	 ein	 Fragebogenpaket,	 das	 sich	
u.a.	auf	eigene	Belastungen	bezieht.	

	
Ergänzend	 	wird	entweder	mit	den	Eltern	oder	
den	 Kindern	 und	 Jugendlichen	 selbst	 ein											
diagnostisches	 Interview	 geführt.	 Zudem	 be-
steht	 für	 das	 Kind	 bzw.	 den	 Jugendlichen	 und	
den	 teilnehmenden	 Elternteil	 die	 Möglichkeit	
der	Teilnahme	an	einem	kurzen	Experiment.	
 
Als	kleines	Dankeschön	erhalten	alle	Kinder	und	
Jugendliche	 10	 Euro	 für	 ihre	 Teilnahme	 und	
Unterstützung	der	Studie.	


